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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Die voraussichtliche Entwicklung der Welthevölkerung 

Die Frage nach der künftigen zahlenmäßigen 
Entwicklung der Menschheit ist durch den Welt-
bevölkerungskongreß in Rom erneut in den 
Brennpunkt des Interesses gerückt worden. In 
früheren Jahrhunderten ist diese Frage ohne 
praktische Bedeutung gewesen. Das Wachstum der 
Erdbevölkerung hielt sich in so engen Grenzen, 
daß keinerlei Probleme hinsichtlich Nahrungs-
spielraum oder Rohstoffversorgung aufgeworfen 
wurden. 

Den Umbruch in dieser Entwicklung brachte 
die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die be-
ginnende Industrialisierung, die die Möglichkeit, 
aber auch die Notwendigkeit der Beschäftigung 
weit zahlreicherer Arbeitskräfte mit sieh brachte, 
Glas Aufkommen nationalistischer und imperialisti-
scher Ideen beschleunigten das Wachstumstempo 
zusammen mit der Verlängerung der durchschnitt-
lichen Lebensdauer infolge der Fortschritte der 
Medizin und der Hygiene außerordentlich. Die 
Erdbevölkerung, die sieh in den 160 Jahren von 
1650 bis 1810 nur um 117 Millionen auf 682 Mil-
lionen erhöht hatte, stieg in den nächsten 76 Jah-
ren bis 1886 um 801 auf 1483 lillionen. Trotz 
Geburtenriidcgangs in einigen (z. B. den west-
europäischen und nordamerikanischen) Bereichen 
ist die Zunahme in den folgenden Jahrzehnten 
noch stärker geworden. Von 1886 bis 1950 wuchs 
die Erdbevölkerung uhn über 950 Millionen und 
erreichte damit fast die 2Y2-Milliarden-Grenze. 

Angesichts dieser Ziffern erfordert die pessi-
mistische Prognose, die Robert M a 1 t h u s 1798 
auf das von ihm behauptete Gesetz gründete, daß 
nämlich die Menschheit sich in geometrischer Pro-
gression vermehre, der ihr zur Verfügung 
stehende Nahrungsraum jedoch nur in arithmeti-
scher Progression, erneut Beachtung. Daß M a 1 -
t h u s bis heute nicht recht behalten hat, obgleich 
der erste Teil seiner These in einem von ihm 
selbst nicht geahnten Ausmaß Wirklichkeit ge-
worden ist, liegt daran, daß die Erschließung über-
seeischer Agrargebiete und die Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Erzeugungsmethoden auch 
die verfügbare Nahrungsmenge unerwartet an-
steigen ließen. Da es sich hierbei jedoch zum 
großen Teil um einmalige, nicht wiederholbare 
Vorgänge handelt, ist es trotzdem notwendig, sich 
Gedanken über die wahrscheinliche zukünftige 
Entwicklung der Weltbevölkerung zu machen. 

Vorausschätzungen der Bevölkerungsbewegung 
müssen davon ausgehen, daß das natürliche Be-
völkerungswachstum — die weit schwerer erfaß-
baren Wanderungen können bei Berechnungen, 
die die ganze Erde umfassen, außer Betracht 
bleiben — die Resultante zweier Komponenten ist, 
von denen die Sterbefälle naturgegeben und nur 
bis zu einem gewissen Grade vom Einsatz der 
Medizin und Hygiene beeinflußbar sind, während 
die Geburten weitgehend vom menschlichen Ver-
halten abhängen. Es hat sich nun gezeigt, daß das 
Zusammenspiel dieser Komponenten einem histo-
rischen Ablauf unterliegt, der am deutlichsten 
an der Entwicklung der europäischen Bevölke-
rung der letzten 150 Jahre verfolgt werden kann, 
der aber nach und nach auch die übrigen Regionen 
der Erde zu erfassen scheint. Die Ausgangs-
situation, die zu denn langsamen Wachstum der 
vergangenen Jahrhunderte geführt hat, ist fast 
überall durch eine hohe Geburtenzahl und eine 
die expandierende Wirkung der Geburten bei-
nahe wieder ausgleichende hohe Sterblichkeit 
charakterisiert. Fortschritte der Medizin und 
Hygiene bzw. die Einführung moderner Behand-
lungsmethoden lassen die Sterblichkeit, insbeson-
dere die Säuglingssterblichkeit, zunädist ab-
sinken: langsam, wo sie noch sehr hoch ist, weil 
die Vorbedingungen für den Rückgang noch nicht 
gegeben sind, — dann zunehmend schneller, bis 
sich der absteigende Trend schließlich wieder ver-
flacht, weil weitere Fortschritte, wenn überhaupt, 
nur noch unter großem Aufwand möglich gären. 
Die Geburtenzahl bleibt in dieser Phase zunächst 
weiterhin hoch. Bald führt das Vordringen von 

rationalistischen Gedankengängen, die mit der 
zunehmenden Industrialisierung einhergehen, je-
doch zu Geburtenbeschränkungen, die, je nach-
dem welches Ausmaß sie annehmen, die stark 
aufwärts gerichtete Bevölkerungsentwicklung ent-
weder in einen sanfteren Anstieg zurückbiegen, 
die Bevölkerungszahl konstant halten oder sie so-
gar absinken lassen. 

Die einzelnen Völker der Erde befinden sich 
gegenwärtig auf verschiedenen Stufen der geschil-
derten Entwidklung. Man hat in dieser Hinsicht 
unterschiedliche Typen aufgestellt. Die ,,.Popula-
tion Division" der Vereinten Nationen, deren 
Untersuchungen dieser Bericht verwertet, benutzt 
z. B. nachstehende 5 Typen: (1) Hohe Geburten-
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quote und hohe Sterblichkeit, (2) Hohe Geburten-
quote und abnehmende, aber immer noch ziem-
lich hohe Sterblichkeit, (3) Hohe Geburtenquote 
und bereits niedrige Sterblichkeit, (4) Abneh-
mende Geburtenquote und niedrige Sterblichkeit, 
(5) Niedrige oder um einen ziemlich niedrigen 
Stand schwankende Geburtenquote und niedrige 
Sterblichkeit. 
Zum Typ 1 kann man in der Hauptsache Mit-

telafrika mit (1950) 141 Mill. Einwohnern (= 6 vH 
der Erdbevölkerung) rechnen, zum Typ 2 Nord-
afrika und Asien ohne Japan (1280 Mill. Einwoh-
ner = 52 vH), zum Typ 3 Südafrika, Mittel-
amerika und das tropische Südamerika (149 Mill. 
Einwohner = 6 vH), zum Typ 4 das übrige Süd-
amerika, Japan, die UdSSR und die Balkanhalb-
insel (359 Mill. Einwohner = 15 vH) und zum 
Typ 5 Nordamerika, den größten Teil von Europa, 
Australien und Neuseeland (523 Mill. Einwohner 
= 21 vH). 
Nimmt man an, daß sich diese fünf Typen dem 

historischen Ablauf entsprechend entwickeln, so 
kann man für die nächste Zukunft folgende Wahr-
scheinlichkeitsaussagen machen: Für Typ 1 ist der 
Trend der Bevölkerungsbewegung unbestimmt, 
ein langsamer Rückgang der Sterblichkeit ist mög-
lich, zeitweilig jedoch auch wieder ein Anstieg. Bei 
Typ 2 wird sich das Bevölkerungswachstum be-
schleunigen, weil die Sterblichkeit bei hochblei-
benden Geburtenziffern weiter abnehmen wird. 
Typ 3 wird ein sehr starkes Wachstum in den 
nächsten 30 Jahren aufweisen, durch weiteren 

Rückgang der Sterblichkeit beschleunigt, wenn 
auch etwas gemildert durch beginnendes Fallen 
der Geburten. Die bereits niedrigen Sterbeziffern 
des Typs 4 werden nur noch wenig sinken, der 
anhaltende Rückgang der Geburtenziffern wird 
jedoch das Bevölkerungswachstum verlangsamen. 
Bei Typ 5 ist ebenfalls ein weiterer Rückgang des 
Wachstums wahrscheinlich. Wegen der bereits in 
der Vergangenheit niedrigen Geburtenziffern 
nimmt die Überalterung zu, was zur Folge hat, 
daß sich die absoluten Sterbeziffern erhöhen und 
die Geburtenziffern sinken werden. 

Alle Vorausberechnungen der Erdbevölkerung 
leiden unter der mangelhaften Qualität der zur 
Verfügung stehenden statistischen Unterlagen. 
Das gilt vor allem für die unterentwickelten Ge-
biete und - was besonders ins Gewicht fällt -
für das. volkreichste Land China, für das nicht 
nur die Schätzungen der künftigen Entwicklung 
weit auseinandergehen, sondern sogar die An-
gaben über die gegenwärtige Bevölkerungszahl 
um mehr als 100 Millionen schwanken. Ferner 
kann keine Vorschätzung Änderungen des Ablauf-
modells in Rechnung stellen, die sich etwa dadurch 
ergeben können, daß seitens der Regierungen 
durch drastische hevölkerungspolitische Maßnah-
men einem sinkenden oder nur schwach aufwärts 
gerichteten Trend eine steil ansteigende Richtung 
zu geben versuchen. Die Vorausberechnungen 
lassen sich durch weitergehende regionale oder 
sonstige Unterteilung verfeinern. So weist z. B. 
die Verhaltensweise in bezug auf die Geburten 

Die Weltbevölkerung 1950 bis 1980 1) 

G e b i e t 

Demo-
graphi-
scher 
TYP'-) 

Durchschnittliche jährliche 
Wacbstumerate 

Be- 
völkerung Voraussichtliche Bevölkerung 

1940 - 1950 
der Voraus-

berechnung zu 
Grunde gelegt 

1950 1960 1970 1980 

in vH in Millionen 

Europas)   
Nordeuropa   
Westeuropa   

Festland 
Inseln   

Mitteleuropa   
Westl. Mitt-leuropu  
Östl. Mitteleuropa   

Südeuropa   
Iberische Halbinsel   
Apenninen-Halbinsel   
Balkan-Halbinsel . 

Sowjetunion   

Amerika   
Nordamerika   
Mittelamerika   

Festland   
Antillen   

Südamerika   
Tropische Zone   
Gemäfigte Zone   

A9ien 4)   
Südwestasien   
Mittleres Südasien   
Südostasien   

Festland   
Inseln   

Ostasien   
Festland   
Japan und Ryukyu-Inseln   

Afrika   
Nordafrika   
Mittelafriki 
Südafrika   

Ozeanien   
Australien und Neuseeland   
Pazifische Inseln   

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
4 
4 

,5 
3 
3 
3 

3 
4 

2 
2 
2 

2 
2 

4 

2 
1 
3 

5 

0,97 

0,26 
0,47 

1,33 
1,94 

O,fiO 
0,61 
0,13 

1,39 

2,44 
1,82 

2,2.3 
1,76 

1,35 
1,25 

1,60 
0,56 

1,38 

1,56 

1,63 

1,52 

1,00 - 0,50 
1,00 - 0,50 
1,00 - 0,.50 
1,00 - 0,50 
1,00 - 0,50 
1,00 - 0,50 
1,00 - 0,50 

1,00 - 0,50 
1,00 - 0,50 
1,56- 1,00 
1,56 -- 1,00 

1,00 - 0,50 
2,32 
2,.32 
2,32 

2,32 
1,56 - 1,00 

1,34 - 1,83 
1,34 - 1,83 
1,34 - 1,83 
1,34 - 1,83 
1,34- 1,83 

1,0/0,0 - 1,8.3 
1,56- 1,00 

1,34 - 1,83 
1,5/0,5 - 1,00 

2,32 

1,00 - 0,50 
1,5/0,5 - 1,00 

592,5 
18,7 

114,7 
61,0 
53,7 

127,6 
81,1 
46,.5 

131,5 
36,3 
47,0 
48,2 

200,0 

330,2 
168,0 
51,1 
34,6 
16,5 

111,1 
84,3 
26,8 

1320,3 
61,7 

464,2 
170,8 
72,9 
97,9 

623,6 
53.9, 8 
83,8 

198,3 
43,0 
141,4 
13,9 

13,0 
10,2 
2,8 

656,0 
20,4 

1'2'2,4 
65,9 
56',5 
139,2 
86,9 
52,.3 

143,7 
39,1 
50,2 
54,4 

230,3 

392,4 
190,2 
65,4 
45,.5 
19,9 

136,8 
105,3 
31,5 

1481,5 
71,1 

530,9 
200,1 
85,8 
114,3 
679,4 
580,5 
.98,9 

223,8 
50,4 

156,1 
17,3 

14,8 
11,7 
3,1 

717,6 
21,9 

129,7 
70,4 
59,.3 

149,6 
92,4 
57,2 

155,7 
41,7 
53,2 
60,8 

260,7 

460,5 
209,1 
83,3 
58,9 
24,4 

168,1 
132,0 
36,1 

1704,8 
83,3 

618,7 
236,8 
101,8 
131510 
766,0 
6'.52,2 
11318 

253,7 
59,7 

172,.5 
21,5 

16,3 
12,9 
3,4 

W e 1 t insgesamt   2 454,3 2768,5 3152,9 

776,3 
23,2 

136,6 
74,3 
62,3 

158,5 
97,5 
61,0 

167,6 
44,1 
56,1 
67,4 

290,4 

534,9 
223,1 
105,4 
74,9 
30,5 

206,4 
Ifi6',0 
40,4 

2 010,7 
99,1 

735,8 
282,7 
121,6 
161,1 
893,1 
765,6 
127,5 

289,0 
71,3 

190,7 
27,0 

17,.5 
13,8 
3,7 

3 628,4 

t) Neueste Schätzungen der Vereinten Nationen. - z) Siehe Text. - s) Einsebl. des aeiat'schen Gebiete der Sowjetunion. -
4) Ohne das asiatische Gebiet der Sowjetunion. 
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je nach Rasse, Volk und Konfession starke 
Unterschiede auf. 

Die neueste Vorschätzung der Vereinten Na-
tionen ist unter je drei Annahmen für die künf-
tigen Wachstumsraten der einzelnen Regionen 
durchgeführt worden. Es ergibt sich jeweils für 

das Jahr 1980 eine voraussichtliche Weltbevölke-
rung von 3300 Mill. (niedrigste Annahme), 3630 
Mill. (mittlere Annahme) und 3990 blill. (höchste 
Annahme). Ergebnisse für Einzelgebiete und für 
Zwischenjahre sind in vorstehender Übersicht 

jedoch nur für die mittlere Annahme dargestellt. 

Die westdeutsche Bautätigkeit im Jahre 1954 

Kein Rückschlag im ersten Halbjahr 

Die strenge Frostperiode im ersten Halbjahr 1954 
ließ zunächst erwarten, daß das Bauvolumen nicht un-
erheblich gegenüber dem gleichen Vorjahrszeitraum 
zurückbleiben würde; die jetzt vorliegenden Berech-
nungen des DIW haben jedoch diese Befürchtung nicht 
bestätigt. Vielmehr konnte sogar eine geringfügige 
Zunahme der Bauproduktion erzielt werden. Die Be-
rechnung ergab eine Erhöhung des gesamten Bau-
volumens im ersten Halbjahr 1954 gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1953 wertmäßig um rd. 1 vH und bei 
Berücksichtigung der inzwischen leicht gefallenen Bau-
preise real um 2,5 vH. 

Allerdings ist diese Zunahme lediglich den beträcht-
lich gestiegenen Ausbauleistungen zu verdanken, die 
nicht in dem Maße wie die Außenarbeiten von Witte-
rungseinflüssen abhängig sind. Die hohe Zahl von aus-
haureifen Wohnungen bildete dabei die Voraussetzung 
für erhöhte Aufträge an das Ausbau- und Installations-
gewerbe. Infolgedessen wurde in diesem Teil der Bau-
produktion gegenüber dem ersten Halbjahr des Vor-
jahres eine Produktionssteigerung von mehr als 15 vH 
erzielt, und der frostbedingte Rückgang der Bautätig-
keit des Bauhauptgewerbes konnte überkompensiert 
werden. 

Das gleiche Bild zeigt sich, wenn man die Zahl der 
insgesamt beschäftigten Arbeitskräfte in den beiden 
Halbjahren miteinander vergleicht. So wurden am 
31. März 1954 im gesamten Baugewerbe rd. 1,46 Mill. 
Arbeitnehmer gegenüber 1,39 Millionen am 31. März 
1953 beschäftigt. Jeweils von Mitte zu Mitte des ersten 
Halbjahres betrug die Zunahme der Beschäftigung da. 
mit rd. 5 vH. Allerdings kommt in diesem Vergleich 
noch nicht der unterschiedliche Beginn der Bausaison 
zur Geltung. Berücksichtigt man diesen an Hand der 
monatlich zur Verfügung stehenden Ziffern über die 
Arbeitslosigkeit in den Bauberufen, so ergibt sieh eine 
durchschnittliche Zunahme der Beschäftigung im ersten 
Halbjahr 1954 gegenüber der gleichen Vorjahrszeit 
von 3 vH. 

Die Erzeugung je Beschäftigten ist jedoch etwas 
zurückgegangen, denn einer Beschäftigungszunahme 
von 3 vH steht nur eine Bauvolumensteigerung von 
2,5 vH gegenüber. Der Anlaß für diese Abnahme 
— die wöchentliche Arbeitszeit hat im ersten Halb-
jahr 1954 gegenüber 1953 etwas zugenommen und 
scheidet damit als Ursache aus — dürfte ebenfalls in 
der längeren Kälteperiode zu suchen sein, die die 
winterliche Belastung der Baufirmen infolge des 
sogenannten „Durchhaltens" von Stammkräften für 
die kommende Bausaison erhöhte. 

Die Lage in den Baubereichen 
Die Entwicklung in den einzelnen Baubereichen 

verlief durchaus unterschiedlich. Während im Woh-
nungsbau und im gewerblich-industriellen Bau eine 
Steigerung erzielt wurde, die über dem Durchschnitt 
des gesamten Bauvolumens lag, war dies im land-
wirtschaftlichen sowie im öffentlichen Bau und Ver-
kehrsbau nicht der Fall. 
Im gewerblich - industriellen Sektor 

hielt die bereits 1953 vorhandene günstige Entwick-
lung weiter an. Die reale Steigerung gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1953 betrug hier rd. 5 vH, nachdem 
bereits im Jahre 1953 das reale Bauvolumen um rd. 
11 vH über dem Vorjahr lag. Die sich in diesen 
Ergebnissen niederschlagende hohe Investitionsbereit-

schaft der gewerblichen Wirtschaft für bauliche An-
lagen besteht also bereits längere Zeit und lief damit 
gewissermaßen der erst im Herbst 1953 allmählich sich 
wieder belebenden Produktion an industriellen Aus-
rüstungsgütern voraus. Die in Anbetracht der ungün-
stigen Witterungsbedingungen weiterhin starke Zu-
nahme im ersten Halbjahr 1954 deutet damit ebenfalls 
auch auf ein künftiges Anhalten der hohen Nachfrage 
für Ausrüstungsgüter hin. 

Der landwirtschaftliche Bau fiel demgegen-
über stark zurück. Im ersten Halbjahr 1954 betrug 
seine reale Abnahme gegenüber dem ersten Halbjahr 
1953 rd. 14 vH. Da bereits im Vorjahr keine reale 
Zunahme in diesem Sektor der Bautätigkeit erfolgt 
war, ist anzunehmen, daß auch das Jahresergebnis 
1954 eine Abnahme — wenn auch geringer als die des 
ersten Halbjahres — zeigen wird. Es ist aber für die 
Beurteilung der Investitionsneigung in der Landwirt-
schaft zu berücksichtigen, daß im Gegensatz zur Indu-
strie hier nicht die plötzliche Expansion, sondern die 
stetige Entwicklung vorherrscht und auch wünschens-
wert ist. Zu ihrer Sicherung dürfte jedoch das gegen-
wärtige Bauvolumen vollauf ausreichen und deshalb 
seine Verringerung nicht als bedrohliches Zeichen, 
sondern als allmähliches Abflauen einer Periode des 
baulichen „ Nachholbedarfs" zu werten sein. 

Auch im 5ffentlichenund Verkehrsbau 
hat sich das reale Bauvolumen des ersten Halbjahres 
1953 nicht gehalten. Der Rückgang betrug hier 8 vH, 
woran der Tiefbau mit 7 vH und der Hochbau mit 
10 vH beteiligt waren. Trotz seiner größeren An-
fälligkeit gegenüber Witterungseinflüssen hat sich also 
der Tiefbau besser als der Hochbau halten können. Die 
Ursache dieser auseinanderklaffenden Entwicklung 
besteht einmal darin, daß das Schwergewicht der — 
wenn auch gegenüber den Vorjahren stark zurück-
gegangenen — besonders dringlichen Besatzungsauf-
träge auf dem Tiefbausektor zu liegen scheint. Der 
Hauptgrund dürfte jedoch darin zu suchen sein, daß 
die Bauaufträge seitens der Öffentlichen Hand im 
ersten Halbjahr 1954 besonders zögernd erteilt 
wurden. 

Die Abhängigkeit des öffentlichen Baus und 
des Verkehrsbaus von dem wirtschaftlich sehr un-
günstig liegenden Beginn des Haushaltjahres und der 
jeweiligen Etatpolitik hat dazu geführt, daß die Bau-
saison am Anfang nur mangelhaft ausgenutzt wird 
und damit später kostensteigernde Überstunden nötig 
werden. In Zukunft wird jedoch wegen des Mangels 
an Arbeitskräften in der Hochsaison die gekenn-
zeichnete Lage noch dringender einer Abhilfe be-
dürfen. Insbesondere wäre dabei an Vorausbewilligun-
gen von Mitteln für Bauaufträge ä conto des nächsten 
Rechnungsjahres zu denken, wie sie sich für die öffent-
liche Förderung des Wohnungsbaues bereits durch-
gesetzt haben. 

Daß diese Praxis sieh bewährt, zeigt sich in der Ent-
wicklung des W o h n u n g s b a u s. Unter allen Bau-
bereichen hat dieser im ersten Halbjahr 1954 gegen-
über dem gleichen Vorjahrszeitraum mit einer realen 
Zunahme von rd. 9 vH die stärkste Steigerung aufzu-
weisen. Sogar die Rohbauleistung nahm in diesem 
Baubereich im Vergleich zum Vorjahr zu und läßt auf 
eine hohe Zahl früh- und damit rechtzeitiger Bau-
beginne schließen. Das Jahresergebnis im Wohnungs-
bau wird deshalb ebenfalls einen beträchtlichen Zu-
wachs aufweisen und einen neuerlichen Höchststand an 
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Bauvolumen im Bundesgebiet 

Zeit 
W oh-
nungs 
bau 

Land-
wirt-

schaft-
licher 
Bau 

Ge-
werbl . 
u.indu-
strieller 
Rau 

Ofient- 
licher 
u. Ver- 
kehrs- 
bau 

Ge-
samtes 
Bau-

volumen 

Bauvolumen nominal in hill. Dill t) 
1950   
1951   
1952   
1953   

1952 1. Vj.   
2. „   
3. „   

11   

1953 1. Vj.   
2 „   
3. „   
4. ,>   

1954 1. Vj.   
2. n   

4. 

4 700 550 2 750 
5 900 650 3 350 
6 750 780 3 470 
8 300 750 3 730 

1 230 120 735 
1 725 225 875 
2050 255 970 
1 745 180 890 

1 450 125 760 
2 180 220 945 
2 490 1̀30 1 055 
2 180 175 970 

1 470 95 720 
2 410 195 1 040 

Preisniveau 1950 = 100 2) 
1950   
1951   
1952   
1953   

1952 1. Vj.   
2 „   
3. „   
4. 

1953 1. Vj.   
2 >,   
3. ,   
4. .   

1954 1. Vj.   
2. „   

100 100 100 
116 117 116 
124 126 125 
120 1`30 121 

125 127 126 
125 126 126 
125 126 125 
123 124 123 

121 122 122 
121 121 122 
120 120 120 
119 119 119 

119 118 119 
1'20 119 120 

2 500 10 500 
3 300 13 200 
3 900 14 900 
4 420 17 200 

715 2 800 
950 3 '175 
1 175 4 450 
1 060 3 875 

815 3 150 
1 180 4 525 
1 300 5 075 
1 125 4 450 

690 2 975 
1 130 4 775 

100 100 
114 115 
123 124 
121 121 

123 125 
124 125 
124 125 
1'23 123 

121 121 
122 123 
121 120 
120 120 

120 119 
122 120 

Bauvolumen real in hill. D11ä) 
1950   4 700 550 2 750 2 500 1 10 500 
1951   5 091 555 2 887 2 885 11 418 
1952   5 424 620 2 778 3 163 11 985 
1953   6 900 623 3 090 3 647 14 260 

1952 1. Vj.   9S5 95 586 582 2 248 
2 „   1 380 178 697 767 3 022 
3. 1 641 202 774 949 3 566 
4. „   1418 145 721 865 3149 

1953 1. Vj.   1 196 102 624 675 2 597 
2   1 796 181 776 965 3 718 
3. 2078 198 878 1073 4222 
4. „   1 830 147 812 934 3 723 

1954 1. Vj.   1 237 80 605 574 2 496 
2. 2015 164 867 930 3 976 

h) Neuberechnung einschließlich Montagebau und Architekten-
leistungen. - 2) Veränderung unter Zuhilfenahme der Preis-
indexziffer für den Wohnungsbau durch spezielle Kombination 
der in ihr enthaltenen Gruppen für die einzelnen Baubereiche 
errechnet. - 3) ln Preisen des Jahres 1950. 

neuerbautem Wohnraum bewirken. Gegenüber 515 000 
fertiggestellten Wohnungen im Jahre 1953 dürften im 
Jahre 1954 550 000 bis 600 000 Wohnungen neugehaut 
werden. Diese Leistung wird dadurch besonders be-
merkenswert, daß die in diesem Jahre gebauten Woh-
nungen von durchschnittlich größerer Nutzfläche und 
besserer Ausstattung sind. 

Stärkere Zunahme im zweiten Halbjahr zu erwarten 

Im dritten Vierteljahr 1954 erhöhte sieh die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer gegenüber dem 
gleichen Vorjahrszeitraum schätzungsweise uni 9 vIL 
Zusammen mit einer Erhöhung der durchschnittlichen 
Produktionsleistung der Beschäftigten dürfte damit 
das reale Bauvolumen die Erzeugung des dritten 
Vierteljahres 1953 um rd. 15 vH übertreffen. Dagegen 
wird das Ergebnis des vierten Vierteljahres vom Zeit-
punkt des Kälteeinbruchs abhängig sein, so daß sich für 
dieses Quartal die zu erwartende jährliche Zuwachs-

rate noch nicht genau bestimmen läßt. Sie kann nur 
ungefähr — auf etwa 5 bis 10 vH (gegenüber einem 
Zuwachs Bim Vorjahr von knapp 20 vH) — veran-
schlagt werden. 

Weitere Expansion prohlematisdi 

Ihn Jahre 1953 lag die Zuwachsrate der Bauproduk-
tion beträchtlich über der des Sozialprodukts. Im 
Jahre 1954 dürfte jedoch die Produktionzunahme der 
gesahnten Wirtschaft die des Bauvolumens in-
folge der witterungsbedingten Störungen übersteigen. 
Im vorigen Jahre war die starke Expansion der Bau-
wirtschaft von hoher Bedeutung für das Wachstum 
der Gesamtwirtschaft. In diesem Jahre weist die 
konjunkturelle Lage insofern eine veränderte Kon-
stellation auf, als andere expansive Faktoren, wie die 
starke Entwicklung der Ausfuhr sowie die Zunahme 
der industriellen Ausrüstungsinvestitionen auszurei-
chen scheinen, um das Wachstute der Gesamtwirtschaft 
zu sichern. 

Wird nun in der weiteren Zukunft die gesamtwirt-
schaftliche Expansion durch die Bautätigkeit Impulse 
erhalten — in diesem Falle müßte jene schneller von 
statten gehen als die des Sozialprodukts — oder wird 
sie nur gestützt werden? Dies käme einen) Zurücc-
bleiben der Bauproduktion hinter der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung gleich. 

Der Marktmechanismus  selbst verfügt nur über 
geringe Steuerungsmöglichkeiten, da er gegenwärtig 
nur auf ein Drittel des Bauvolumens einwirkt. Ledig-
lich der gewerblich- industrielle, der landwirtschaft-
liche sowie ein geringer Teil des Wohnungsbaues 
unterliegen Bedingungen, die einen notwendig werden-
den Anpassungsprozeß der Bautätigkeit in expansiver 
oder kontraktiver Richtung auszulösen imstande 
wären. Der öffentliche Bau und Verkehrsbau dagegen 
und der bei weitem überwiegende Teil des Wohnungs-
baues — d. h. in diesem Jahr eine Gesamterzeugung 
von etwa 12 Mrd. DM — sind von der Haushalts-
gebarung der öffentlichen Hand abhängig und damit 
dem marktwirtschaftlichen Zwang zur Anpassung 
gegenüber „autonom". Allerdings erwächst hieraus der 
öffentlichen Hand die Aufgabe, in der Planung ihrer 
Bauausgaben diese Steuerungsfunktion entsprechend 
den gesamtwirtschaftlichen Notwendigkeiten b e -
tv u ß t wahrzunehmen. 

Dies wird zukünftig um so wichtiger, als die Bau-
wirtschaft hinsichtlich ihrer Kapazität in den folgen-
den Jahren nur mehr wenig Spielraum zu weiterhin 
hoher Expansion haben wird. Alitte des Jahres 1953 
waren in der Bauwirtschaft 170 000 Arbeitskräfte 
mehr als ihn Vorjahr beschäftigt. Bis zur Mitte des 
Jahres 1954 vergrößerte siech die Zahl der Arbeit-
nehhner wiederum um 120 000 Menschen. Die Heraus-
ziehung von Arbeitskräften aus dem Nachwuchs und 
aus anderen Berufen wird sich in der Zukunft nicht 
mehr in diesem Maße fortsetzen lassen, wenn An-
forderungen auf militärischem Gebiet aktuell werden. 
Gleichzeitig würden aber ans demselben Grunde neue 
bedeutende Aufträge und damit der Zwang zu weiter-
hin hoher Expansion an die Bauwirtschaft herantreten. 

Es darf nicht übersehen werden, daß unter solchen 
Umständen eine weitere Ausdehnung des Wohnungs-
baus zumindest im Hochbau starke Preissteigerungen 
hervorrufen könnte. Das in diesem Jahre erreichte 
hohe Niveau der Wohnungsproduktion sollte dartun 
in der Zukunft nielit überschritten werden. Dies dürfte 
sich um so mehr empfehlen, wenn man eine konti-
nuierlich hohe Bauproduktion als wünschenswert er-
achtet und bereits heute an den Zeitpunkt denkt, an 
(lern das Wohnungsdefizit in) Bundesgebiet gedeckt ist. 
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Monatliche 
Zablen-

1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung iibersieht 

21. Jahrgang Berlin, den 15. Oktober 1954 Nr. 42 1 August 1954 A 
1953 1954 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 
Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. 

25,2 27 25,8 26 27 

Nov. I Dez. 

24,1 25 Anzahl der Werktage: 

Jan. Febr. März April I Mai Juni I Juli Aug. 

24,8 24 27 24 24 24 27 26 

Bank deutscher Länder 
Goldbestand 1)   

Guthaben in ausl. Währungl). 
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Forderung geg. d. öff. Hand   
Einlagen, insgesamt   
Zahlungsmittelumlauf2) . 

Geldvolumen 

Insgesamt 8) 
dar. Bankeinlagen 4) . 
dar. Sichteinlagen von Wirt-

schaft und Privaten 
Siebteinlagen deutscher 
öffentlicher Stellen 

BRD 

BRD 

Mill. DM E 

Mill. DM S 

879,9 
5052,1 
1413,0 
356,9 

4508,3 
1543,8 
11659 

35670 
25105 

10573 

3902 

941,2 
5451,8 
1330,8 
357,8 

4566,1 
1685,8 
11882 

36294 
25503 

10706 

3682 

1035,5 1086,6 1184,9 1272,8 1367,8 1429,4 1551,2 1626,6 1,38,3 1106,6 1753,1 '3006,3 2286,4 
5719,6 5781,4 6000.6 6190,4 6497,2 6816,9 7011,1 7290,0 7341,9 7466,9 7693,8 7667,7 7630,0 
1328,3 1534,4 1413,2 1266,1 1875,7 1366,0 1291,8 1232,5 1027,4 1040,3 1103,7 1032,3 755,9 
325,6 341,4 309,1 397,8 168,9 263,8 329,6 228,3 178,0 269,3 160,2 97,9 98,3 

3988,4 3839,6 3660,1 3434,4 3038,4 2572,9 2520,9 2387,9 2639,0 2462,1 2062,7 2398,4 2427,8 
1458,9 1436,3 1319,7 1249,3 1798,2 1254,6 1277,6 1413,3 1453,0 1538,7 1213,6 1607,9 1667,2 
11971 12136 12240 12282 12435 12128 12329 12281 12484 12400 12446 12651 12601  

15) 
37189 37679 37500 38078 39503 39332 39609 40312 40354 40619 40116 40751 40.954 
26330 26662 26351 26952 27531 27665 27724 28521 28319 28733 28786 28593 28878 

10842 10884 11072 11262 11460 11038 10928 10974 11464 11644 11506 11867 12142 

4131 4369 4079 4549 5107 5442 5653 6237 5565 5928 6420 5943 5825 

Geschäftsbanken 

Einlagen (einschl. v. Kreditinet.) 
Kurzfristige Forderungen . . . 
Reservesatz (Verhältnis d. Bar-

reserven zu den Sichteinlag.). 

Finanzen 14) 
Kassenmä6.Einnahm. a. Steuern, 
Zöllen und Abgaben, insgesamtb) 

Besitz- und Verkehrsteuern 8) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Zölle und Verbrauchsteuern 

BRD 

BRD 

Mill. DM 

vH  

Mill. DM 

E 

S 

34859 
23476 

21,2 

3096,8 
2575,6 
337,7 
797,8 
682,1 
515,1 
521,2 

35791 
24204 

21,0 

2401,0 
1848,0 
332,5 
311,8 
"95,5 
106,5 
553,0 

36400 36638 370291 37904 38722 39867 40835 41433 42476 42941 42814 43645 
24001 24488 247981 24938 24872 25990 26010 26310 27007 26945 26867 27299 

22,3 21,3 21,3 21,1 21,7 20.8 22,2 22,2 20,6 21,9 23,4 21,1 

2095,3 
1565,3 
301,5 
235,6 
736,8 
85,7 

530,3 

3031,2 
2500,0 
292,0 
719,4 
712,8 
526,3 
531,3 

2237,1 
1679,1 
3_3,9 
229,8 
818,1 
91,5 

557,9 

2155,7 
1621,6 
312,8 
169,1 
789,5 
75,2 

534,1 

3227,7 
2698,7 
324,1 
688,7 
144,8 
591,9 
529,0 

Spareinlagen 
Insgesamt   
dar. Kreditbanken   

Sparkassen   
Kreditgenossenschaften . 
Postspnrkassenämter . 

Saldo der Gut- und Lastschriften 

BRD Mill. DM S 8902,4 
1248,6 
5842,5 
1320,0 
447,7 

+217,9 

9125,8 
1262,4 
5993,8 
1353,2 
471,8 
+ 198,4 

9375,4 
1288,7 
6162,0 
1:391,0 
488,3 
+ 230,1 

9613,9 
1316,5 
6313,4 
1430,4 
507,4 

+216,7 

9976,8 
1357,8 
6556,3 
1454,7 
527,3 

+339,8 

10312,3 
1396,3 
6787,0 
1530,2 
547,3 

+313,1 

11240,9 
1652,5 
73'26,3 
1637,7 
568,2 

+720,9 

2495,8 
1942,3 
402,9 
204,9 
966,0 
103,1 
553,5 

1^012,8 
1734,3 
7845,3 
1760,4 
613,3 

+fi 1l,'2 

1811,4 
1371,4 
27 1, 5 
135.3 
643,6 
62,5 

440,0 

12762,0 
1802,8 
8359,1 
1865,5 
641,0 

+ 701,8 

3042,0 
251)9,7 

239,8 
722,2 
649,0 
597,1 
532,3 

13209,3 
1855,8 
8682,4 
1939,9 
665,6 

+411,5 

2007,6 
1549,5 
248,4 
198,6 
79 i,5 
73,9 

458,0 

13524,2 
1909,1 
8ßi7,7 
1988,1 
681,6 

+293,5 

2069,9 
1572,2 
297.1 
178,5 
753.5 

69.9 
491,7 

13837,6 
1956,6 
9082,2 
3030,1 
699,4 
+ 291,8 

3149,9 
2636,6 
288,1 
749,9 
750,3 
551,6 
512,6 

14244,2 
2087,5 
9294,0 
2075,0 
717,0 

+383,6 

2320 2255 
1785 1624 
235 338 
262 203 
839 810 
79 93 

5.35 

14539,4 14874,5 
2095,6 
9509,0 
2118,9 - 
741,9 755,7 

+265,1 +317,4 

Emissionen 
Aktien   
Langfr. Schuldverschreibungen 6) 

Boden- und Kommunal-
Kreditinstitute 

Umlauf an Schuldverschreibung. 

dar. 

Hypotheken-Pfandbriefe . 
Kommunalobligationen 7) 

Darlehnsbestand, insgesamt 8) . 
Deckungsdarlehen . 
Darlehen aus öfftl. Mitteln 
Sonstige Darlehen . . . . 

Kreditsicherheit 
Wechselproteste bei Kredit-
instituten und Postanstalten 0) 

Vergleichsverfahren   
Konkurse 10)  

Aktienkursniveau 
Kuredurchschnitt für 
Grundstoffindustrien 
Eisen- und Metallbearbeitung 
Sonstige verarbeit. Industrien 
Handel und Verkehr. 

Industrie, Handel u. Verkehr zus. 

Kurse der 40/o Wertpapiere 
Kursniveau, insgesamt . 
Pfandbriefe der Hyp.-Banken . 
Kommunalobligationen der 

öfftl. rechtl. Kreditanst. . 
Industrieobligationen.  

Aufienhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 11)   
Einfuhrvolumen 12)   
Ausfuhrvolumen 12)   
Terms of Trade 1.9) 
Einfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Ausfuhr: Enderzeugnisse 

Güter der Ernährungsvirtsch  
Rohstoffe   
lalbwaren 
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse , 

BRD Mill. DM 

BRD Mill. DM 

BRD 

BRD 

BRD 

Anzahl 
1000 DM 
Anzahl 

S 

E 

S 

E 
in vH des 
No minal-
wertes w ertes 

• 

51,0 
217,5 

2543 

1831 
660 

6879 
3477 
2322 
1080 

41.528 
23995 

129 
320 

5,1 
296,5 

9,7 
341,0 

21,4 
174,3 

36,3 
370,0 

6,0 
340,4 

29,5 
562,9 

31,5 
266,2 

20,1 
496,9 

13,0 
605,8 

8,5 
549,1 

46,4 
172,7 

33,8 
584,6 

18) 57,6 53,2 
16)464,8 68,7 

2637 

1901 
688 

7056 
3600 
2327 
1129 

41807 
23693 

115 
375 

2731 

1962 
722 

7336 
37^_9 
2413 
1193 

38285 
21906 

103 
312 

2828 

2041 
740 

7599 
3843 
2496 
1260 

38979 
2'3177 

118 
300 

2989 

2159 
780 

7865 
3953 
2572 
1341 

41:119 
24:303 

80 
381 

3140 

2258 
829 

8119 
4072 
2649 
1398 

39486 
23941 

105 
347 

3443 

2454 
936 

8484 
4304 
2701 
1478 

4'646 
26509 

103 
370 

3675 

2590 
1032 

5665 
4406 
2139 
1519 

3ß8i7 
23085 

100 
314 

3 810 

2676 
1079 

8817 
4530 
2815 
1532 

37472 
21413 

101 
367 

3962 

2759 
1148 

91'21 
4661 
2860 
1594 

46106 
27263 

108 
384 

4135 

2873 
1206 

9333 
4779 
2917 
1617 

45893 
26999 

126 
400 

4350 

3051 
1271 

9566 
4934 
297,5 
1657 

50096 
279S6 

95 
401 

4990 

3491 
1439 

9799 
5005 
3069 
1725 

51937 
'39S90 

109 
-) 351 

49699 
27042 

96 
330 

72,85 
96,02 
93,75 
90,96 
81,86 

73,62 50,63 
100, 22 106,48 
94,•2 34 98,07 
92,41 94,51 
83,28 88,85 

87,87 
108,47 
100,34 
98,9:3 
94,16 

92,99 
110,80 
103,07 
103,92 
9S,46 

89,67 
109,76 
104,66 
105,12 
97,03 

SS,S7 
109,54 
106,60 
105,7 7 
97,01 

BRD 14) 

vH 

Mill. DM 

E 

D 

S 

81,20 
80,98 

84,00 
80,29 

1342 
1558 
+216 
1272 
1251 
119,0 

5'21 
450 
180 
19'2 
107 
85 

33 
130 
211 
1185 
272 
913 

80,87 
80,29 

84,00 
80,70 

1284 
1567 
+283 
1208 
1277 
116,0 

461 
428 
197 
198 
110 
87 

27 
134 
224 

1182 
293 
889 

79,89 
78,54 

84,00 
80,86 

1243 
1500 
+251 
1195 
1226 
117,3 

422 
405 
237 
179 
100 
79 

30 
128 
250 
1092 
289 
803 

79,73 
78,22 

84,00 
81,03 

1359 
1509 
+150 
1320 
1251 
117,5 

484 
436 
230 
209 
120 
90 

31 
124 
228 

1126 
269 
857 

79,58 
77,83 

83,85 
SI,46 

1431 
1724 
+293 
1424 
1446 
117,8 

530 
428 
238 
236 
I34 
102 

47 
137 
235 
1305 
325 
9S0 

9,4, 
77,11 

83,83 
82,55 

1474 
1645 
+171 
1444 
1363 
118,6 

553 
451 
237 
233 
135 
9S 

4S 
129 
233 
1235 
323 
912 

9,15 
76,16 

83,83 
83,67 

1581 
2094 
+513 
1551 
1723 
119,6 

643 
442 
257 
240 
129 
111 

68 
143 
263 
1620 
376 

1244 

90,92 
113,39 
111,85 
108,52 
99,9.5 

19,39 
76,29 

83,83 
84,38 

1313 
1501 
+ISS 
1304 
1251 
11S,8 

48S 
402 
206 
197 
117 
80 

39 
13'2 
218 
1114 
297 
817 

96,06 

1116,820 113,97 

111,09 
103,96 

79,95 
76,74 

83,83 
55,93 

1214 
1508 

+ 294 
1209 
1250 
121,0 

489 
372 
161 
191 
113 
78 

37 
112 
194 

1165 
283 
882 

97,82 
115,80 
115,90 
111,36 
105,20 

80,45 
77,20 

83,83 
86,89 

1586 
1932 
+346 
1590 
1621 
119,0 

615 
466 
254 
250 
145 
105 

52 
146 
271 

146:3 
369 

1094 

98,79 
116,06 
116,68 
111,62 
105,95 

80,81 
77.30 

83,83 
88,40 

1472 
1661 
+ 191 
1471 
1357 
120,0 

543 
460 
227 
241 
137 
104 

43 
124 
220 

1274 
298 
976 

106,56 
120,90 
118,67 
114,35 
111,4S 

81,92 
79,10 

83,83 
88,91 

1558 
1823 

+ 265 
1539 
1550 
116,8 

5'29 
493 
275 
262 
145 

-117 

48 
131 
218 

1421 
347 

1074 

115,66 123,54 131,77 
121,3 4 127, 37  134,30 
120,54 12417 131,20 
120,53 124,28 131,04 
117,94 124,'21 131,85 

S4,45 85,82 S7,55 
8'2,78 84,57 87,55 

84,08 84,75 86,96 
89,95 90,26 87,79 

1559 1573 1519 
1707 019'25 1839 
+ 148 -)+ 352 3'20 
1531 1512 1478 
1437 1629 1558 
116,7 113,5 114,6 

5.57 546 524 
441 437 450 
316 316 284 
245 27:3 260 
143 . 165 16I 

102 10S 99 

33 38 37 
143 149 151 
210 2357 250 

1320 1504 1401 
319 364 346 

1001 1140 1055 

") BRD = Bundesrepublik Deutschland 

t) S = Monatssumme, E = Monatsende, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Bis 15. 9.53 unter Kontrolle der Hohen Kommission. -) Einschl. der in Berlinausgegebenen B-Noten und Scheidemünzen. - 8) Ohne Spareinlagen und ohne Kassen-
bestände der Banken ; jedoch Einlagen bei Teilzahlungsfinanzierungsinstituten. - 4) Ohne Spareinlagen ; jedoch einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. -
6) Einschl. Notopfer Berlin. - 6) Einschl. verzins liche Schatzanweisungen. - 7) Einschl. Landesbodenbriefe, Bodenkulturschuldverschreibungen und Schuldbuch-
forderungen. - s) Einschl. durchlaufende Mittel. - 0) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - 10) Einschl. Ansahlußkonkurse. -

Durch schnitts-
werte1 der Ausfuhrzu( den oder Durchschni ttswerten 6der )Einfuhr . Mengen ]) EinschlteW st-Berlin.rten des  DezemberJahres 1953 ab einschl 'Verhältnis in West -Berli n ausge-
gebenen Noten. - 16) Ab Juli 1954 einschl. West-Berlin. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 

der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Bank Deutscher Länder, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

August 1954 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheit-f) 

Anzahl der Werktage: 

195:3 1954 

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

25,2 27 I 25,8 26 27 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten t)   

Sterbefällen)   

Eheschließungen   

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie 

D 

BRD 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 ' 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 70500 

48994 
3481 
2233 
1248 

17100 
975 

15,9 
8,4 

9,7 
11,9 

7,8 
7,8 

49052 

2212 

976 

15,3 
7,9 

9,1 
10,9 

9,2 
8,7 

49098 

2200 

977 

14,7 
7,6 

9,0 
11,0 

14,3 
11.4 

70600 

49148 
3446 
2196 
12.50 
17050 
978 

15,7 
7,9 

9,0 
11,1 

7,6 
8,3 

24,1 25 

Jan. Febr. 

24,8 1 24 

März April 

27 24 

Mai Juni Juli 

24 1 24 1 27 
Aug. 

26 

49195 

2200 

979 

14,1 
7,5 

9,5 
12,3 

9,6 
8,6 

49234 

2199 

980 

13,8 
7,2 

10,3 
13,1 

8,8 
6,6 

70700 

49278 
3448 
2198 
1250 
17000 

981 

14,9 
7,9 

10,7 
13,7 

8,5 
9,1 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

1486,0 
179,6 
451,5 
186,0 

1548,2 
187,2 
453,1 
186,5 

1510,3 
182,6 
454,8 
187,2 

1543,9 1589,9 1540,5 
186,6 192,2 186,2 
459,3 460,7 469,3 
189,0 189,6, 193,1 

s) 
1642,4 
198,5 
522,1 
214,9 

49317 

2194 

15,6 
8,3 

11,2 
16,0 

4,7 
4,5 

49351 

2189 

17,0 
8,2 

12,4 
20,1 

7,6 
6,1 

70800 

49389 
3439 
2189 
1250 

16'950 
983 

16,9 
8,2 

11,6 
15,3 

5,5 

6,5 

49430 

2190 

16,6 
8,2 

10,6 
13,2 

9,5 
9,0 

• i 70800 

49473 

2191 

16,7 
8,3 

10'.5 
12,9 

9,9 
7,6 

49516 
3441 
2191 
1250 

16900 
986 

16,1 
8,3 

9,8 
12,7 

9,7 
10,0 

2193 

15,5 
8,5 

9,3 
11,1 

10,3 
9,9 

2193 

.7,7 

11,9 

12,2 

9) 

1482,8 1396,4 1543,7 1563,4 
1,9,2 I 168,8 186,6 188,9 
475,6 475,4 479,9 483,6 
195,, 195,7 197,5 199,0 

1570,2'1616,3 1668,3 
189,81 195,4 201,7 
485,51 493,0 494,3 
199,81 20'3,9 203,4 

Eisenbahn 
Personenverkehr 
Beförderte Personen . 

„ , kalendertgl 
Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güters) . . . 

dar. Kohleversand 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd.nachWest-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

BRD Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

M . 

S 

TD 
S 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlagi.d.Binnenhäfen4) BRD 

Berlins m.d.Bundeshäfen W-B 
Beförderte Güter)   BRD 
Geleistete Tonnen-km . . .   

1000 t S 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr . 
BRD 1000 t S 

97,4 
89,4 

2602,5 

56,1 
19783; 
7136,9 
104,9 
190,0 
14,0 

4035,5 

95,6 
84,9 

3130,8 

105,1 
93,3 

3405,8 

54,5 55,0 
20080,9 19405,6 
6811,7 66:35,1 
100,0 
172,7 
12,7 

4114,2 

101,2 
208,7 
12,6 

4017,5 

103,5 
95,0 

2734,1 

104,3 
92,7 

2476,6 

58,0 60,9 
2046:3,7 23492,6 
6957,9 7565,8 
106 1 117,1 
230,9 228,5 
12,6 17,2 

4236,8 4662,9 

115,9 
106,3 

2429,4 

102,6 
91,1 

2534,6 

61,61 58,0 
21883,1 21214,8 
7154,9,7369 5 
121,9 
191,8 
16,0 

4324,6 

114,6 
220,0 
17,0 

4444,2 

13613,2 
170,4 

9467,7 
2155,5 

13773,713449,9 
106,4 117,1 

9802,0 9370,2 
2292,1 12143,0 , 

1 
13106,2 13495,6 12029,7,9837,9 
104,6 125,9 1 94,5 I 108,0 

9050,6 9259,2, 8137,8 6440,6 
2032,1 i2065,911803,3 1313,3 

114,5 101,3 
102,4 99,4 

2524,6 2204,8 

108,0 
97,5 

3414,2 

105,9 
97,5 

2674,8 

52,0 54,4 55,8 55,3 
18717,6 19020,0 21.530,5 18570,1 
7306,7 7612,0 7361,2 6282,6 
103,1 108,3 109,3 , 105,2 
211,8 205,9 198,4 192,0 
14,9 17,0 17,1 15,3 

4100,8 4261,8 4487,3 13804,6 

111,1 
99,5 

2893,0 

57,1 
19314,6 
6763,0 
110,3 
22,1,5 
14,4 

4018,2 

101,7 107,3 
93,6 95,6 

30'21,2 ; 3435,9 

56,8 56,6 57,2 
193'21,5,21347,0 • 
6660,7 7324,4 . 
110,3 ', 108,3 • 
184,2 I 167,1 137,3 
12,9 i 14,1 14,8 

3924,1 ! 438'2,4 

8749,0 2828,5 13876,8 1.1255,2 
30,0 ' - 80,6 218,1 

57440 2088,2 9214,7 9341,2 
1198 :91 405,9 2063,5 2095,9 

14761,6 14858,1'16099,6 
209,9 169,8 1 130,7 

9895,0 10036,6,10852,1 
2330,6 2355,0'i2:i64,1 

141,3 

3233 
'1936 

3161 3265 
2811 2852 

3346 3487' 3305 3637 
3027 3135' 3012 3334 

Post 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

BRD 1949 = 100 S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn   

Omnibus„   
Omnibus u. Obus . . -
U-Bahn   

6) 
BRD 
WB 
BRD 
W-B 

Mill. S 

107,3 
133,7 
148,6 
147,5 

177,8 
179,9 

124,3 
138,3 
159,8 
149,7 

177,8 
184,2 

127,3 
131,5 
152,6 
147,7 

122,3 
137,0 
156,6 
167,3 

170,4 170,4 
179,0 183,3 

120,3 104,3 
145,0• 137,8 
163,1 149,4 
190,7 204,7 

1 

200,0 1 192,6 
189,61 180,9 

121,6 
143,8 
156,6 
266,4 

222 2 
221,5 

250,0 
24,5 

104,0 
10,8 
10,5 

255,7 
23,2 

107,2 
10,4 
10,5 

254,2 
23,4 

110,5 
10.5 
10,9 

256,8 274,0 
23,5 24,5 

110,4 115,3 
10,4 11,4 
11,0 11,6 

272,9 
23,8 

120,4 
11,2 
11,3 

'391,9 
25,3 

130,3 
11,9 
11,9 

3183 2S39 3581 
2927, 2767 3273 

3562 
3229' 3124 

3501 3514 3896 
3204, 3550 

96,3 ' 90,3 107,1 
138,3 I 131,9 145,3 
140,6 i 136,5 164,7 
145,6 : 152,0 181,4 

177,8 177,8 
182,2 175,4 

200,0 
199,7 

11 7,9 
145;7 
160,2 
177,0 

115,6 
144,4 

0)160,6 
166,9 

185,2 185,2 
189,2 181,9 

114,4 ; 126,2 
145,3 ! • 
164,, ' 155,8 
153,2 •• 160,7 

185,2 192,6 
191,1 198,8 

283,2 267,2 279,1 
23,6 22,0 24,9 

133,7 127,6 131,6 
11,6 10,9 12,3 
10,8 10,2 1 11,3 

261,1 
23,1 

131,0 
11,2 
10,4: 

269,3 
24,4 

122,7 
12,3 
10,6 

256,8 i 265,0 
22,9 : 22,9 

118,5 •: 125,2 
11,6 !, 12,5 
9,9 !, 10,3 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel  

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

BRD 1949- 100 S 

Industriestoffe 
Nahrungsmittel 

BRD 1938 = 100 D 
1949 = 100 „ 

130 
129 
116 
152 
143 

147 
139 
148 
165 
159 

134 
131 
11S 
164 
149 

134 
129 
118 
175 
151 

154 
140 
164 
195 
153 

148 
129 
166 
192 
148 

222 
182 
264 
286 
2.28 

133 
125 
136 
145 
141 

125 143 160 145 142 160 139 
126 139 152 134 139 153 140 
105 128 160 14S 133•'I 156 118 
136 161 167 164 160 186 175 
148 170 170 158 157 • 169 156 

252 
131 
139 
120 

252 
131 
138 
121 

248 
130 
131 
118 

248 
130 
131 
118 

24S 
130 
136 
119 

249 248 
130 130 
136 136 
120 1'30 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrungs- u. Genußmittelind.  

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD 1938 = 100 D 
„ 1949 = 100 „ 

BRD 

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . 

1938 = 100 
1949 = 100 

D 

220 
115 

130 
119 
96 
97 

219 
115 

129 
119 
96 
97 

218 
114 

128 
118 
96 
97 

218 
114 

128 
118 
96 
96 

217 
113 

127 
118 
96 
96 

217 
113 

127 
117 
95 
96 

217 
113 

127 
117 
95 
97 

250 
131 

1361 121 

217 
113 

127 
116 
95 
97 

251 
181 
136 
122 

217 
113 

127 

116 
95 
97 

251 251 251 254i 254 253 
131 131 131 1331 133 132 
136 137 137 137 1 137 137 
122 121 121 125 ! 125 124 

216 216 216 2161 216 216 
113 113 113 113; 113 113 

127 127 127 127 127 127 
116 115 115 115. 115 115 
95 95 95 9,5 95 95 
97 96 96 97j 97 98 

179 
94 
97 
83 
98 

180 
94 
98 
82 
98 

178 
93 
96 
8'2 
97 

177 
93 
94 
82 
97 

177 
93 
95 
81 
97 

177 
93 
95 
81 
97 

177 
93 
95 
81 
97 

177 
93 
95 
81 
96 

178 
93 
96 
81 
96 

178 
93 
96 
81 
96 

179 
94 
96 
81 
96 

179 
94 
97 
S1 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

160 
94 
98 
81 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

*) D = Gesamtdeutsehland (einschl. Saargebiet), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungszone, W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin, 
G-B = Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
U) Berichtigte Zahl. 

4) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - a) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkrafiverkehr. - 4) D. h. Summe der ein- u, ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen 
werden. - 5) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - e) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - %) Einschl. Weihnachtsgratifikation. -
s) Ab Januar neuer Firmenkreis. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, eutstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 


